
Liebe Kirche 

Kunterbunt Familien,  
die Kirche Kunterbunt muss leider 

ausfallen. Und da dachten wir, dass wir 

einfach zu euch fliegen! Wir kommen in 

eure Wohnzimmer und besuchen euch. Naja, nicht wirklich. Aber ein Gruß von uns 

kommt heute mit der Post zu euch geflogen. Wir haben für euch eine kleine 

Kirche Kunterbunt für zuhause zusammengestellt. Dabei geht 

es ums Warten. Zurzeit warten wir nämlich alle auf irgendwas: Dass wir unsere 

Freunde wieder sehen können, Oma und Opa richtig knuddeln dürfen, dass die 

Corona-Zeit endlich zu Ende geht und manche warten sogar darauf, dass die Schule 

wieder losgeht.  

Viel Spaß mit der Kirche Kunterbunt! Ihr könnt sie als Familie miteinander erleben. 

Wir laden euch ein, ungefähr eine Stunde Zeit miteinander zu verbringen. Ihr könnt 

euch gerne das rauspicken, was euch am besten gefällt. Das wichtigste: Habt eine 

gute Zeit miteinander! 

Wir vermissen euch! Und freuen uns sehr, wenn wir uns alle wieder sehen! 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1  Schon mal auf den Teig gewartet? Setzt einen Hefeteig an! Wenn 

ihr  das gleich am Anfang macht, könnt ihr am Ende der 

Tohuwabohu-Kirche den Hefezopf miteinander 

genießen! 

So geht’s:  

Für den Hefeteig das Mehl in eine Schüssel sieben. Die Hefe in 3-4 

EL lauwarmer Milch und 1 TL Zucker auflösen und diese aufgelöste 

Hefe in eine kleine Vertiefung im Mehl geben. Die Hefe mit einem 

Teelöffel und mit etwas Mehl andicken. Mit einem Küchenhandtuch 

abgedeckt ca. 15 Minuten gehen lassen. 

Nun die übrigen Zutaten dazugeben. Davor jedoch die schon 

aufgegangene Hefe mit Mehl bedecken (die Hefe darf nicht in 

Verbindung mit den übrigen Zutaten kommen). Das Ganze auf 

höchster Stufe mit dem Rührgerät ca. 5 Minuten durchkneten, bis 

ein geschmeidiger Teig entstanden ist. Nun den Teig wieder mit 

einem Küchenhandtuch abdecken und so lange gehen lassen, bis 

sich der Teig ungefähr verdoppelt hat (ca. 45 Minuten). 

Den Teig auf die Arbeitsplatte geben und nochmal kurz 

durchkneten. Einen Zopf flechten und mit lauwarmer Milch 

bestreichen (gibt eine schöne Farbe!). 

Im vorgeheizten Backofen bei 200°C ca. 20 - 30 Minuten backen.  

Dafür braucht ihr:  

750g Mehl  

125g Zucker 

1 Packung frische Hefe 

375ml Milch  

100g Butter 

1 Prise Salz  

2 Eier  
 

Unser Tipp: Während 

ihr die Zutaten 

miteinander verknetet 

(Das geht auch mit 

den Händen und 

macht viel mehr Spaß 

), fragt euch doch 

einfach mal, worauf 

ihr gerade am meisten 

wartet. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dafür braucht ihr:  

 

ca. 100g Speisestärke 

ca. 50ml Duschgel 

Lebensmittelfarbe  

 

Unser Tipp: Händewaschen macht mit Musik und einem Lied richtig viel Spaß. Magdalena 

und ihre Familie haben ein paar tolle Lieder aufgenommen, die wir normalerweise in der 

Tohuwabohu-Kirche singen. Singt einfach zuhause so laut ihr könnt mit! 

Schwabdidu…….Gar nix…. 

https://c.1und1.de/@520557005350377413/gLIosTwwR5aegOxY_5xAxA  

(Den Link schicken wir euch auch gerne digital zu ) 

2 
Alle sagen, dass man sich gerade ganz oft die Hände 

waschen soll. Finden wir auch. Und wir haben eine Idee für 

euch, wie das noch mehr Spaß macht: mit 

Knetseife! 

1. Mischt die Speisestärke mit dem Duschgel, bis eine 
knetartige Masse entstanden ist. Am besten abwechselnd 
Speisestärke und Duschgel untermengen.  Achtet darauf, 
dass ihr ungefähr doppelt so viel Speisestärke, wie Duschgel 

verwendet. Sobald die Masse sich wie Knete anfühlt, 
könnt ihr die Lebensmittelfarbe dazu kippen. Verrührt 
alles gut miteinander und formt runde Kugeln aus der 
Knete. Wenn ihr möchtet, könnt ihr die Knetseife nun 
mit einem Wellholz platt walzen und sie dann wie 
Plätzchen ausstechen und hübsch in einem Glas 
verpacken. Das ist auch eine schöne Geschenkidee! 

Macht es euch gemütlich und einer liest die  

Wartegeschichte vor.  

Wenn ihr möchtet, könnt ihr danach noch ein Knopfgebet miteinander machen 3  
  

Simeon und Hanna 
Als Jesus lebte, gab es ein Gesetz. Dieses Gesetz sagt: „Der erste Sohn in einer Familie gehört 

besonders zu Gott. Der Vater und die Mutter sollen für den ersten Sohn besonders beten.“ 

Jesus war der erste Sohn von Maria und von Josef. Deshalb wollten die beiden für ihn beten. 

Maria und Josef gingen also mit dem kleinen Jesus in den Tempel. Der Tempel ist ein Haus, in 

dem die Menschen zu Gott beten. Maria und Josef wollten Gott zeigen: Das ist Jesus, unser 

erster Sohn. Die Familie nahm noch zwei Tauben mit. Sie wollten die beiden Tauben Gott im 

Tempel schenken.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Im Tempel war ein Mann, der Simeon hieß. Er war schon sehr alt. Simeon hatte Gott 

sehr lieb und betete viel. Der alte Mann wartete jeden Tag, dass Gott zu den Menschen 

kommt. Und das schon seit vielen, vielen Jahren.  

Einmal sagte Gott zu Simeon: „Simeon, du bist schon alt. Du wirst bald sterben. Aber 

vorher wirst du sehen, dass ich zu den Menschen komme.“ Und dann kam der Tag: 

Simeon sah Maria und Josef mit dem kleinen Jesus in den Tempel kommen. Simeon 

merkte sofort: „Dieses Baby kommt von Gott. Gott schickt ihn zu den Menschen. Jesus 

soll von Gottes Liebe erzählen. Jesus wird allen Menschen helfen.“ Simeon freute sich 

und sah Maria und Josef an. Das Warten hatte sich gelohnt! „Darf ich euren Sohn auf 

den Arm nehmen?“ fragte er mit Tränen in den Augen. Maria gab ihm ihren Sohn und 

Simeon betete laut: „Gott, jetzt kann ich ruhig sterben. Ich habe gesehen, wie du 

kommst. Ich habe Jesus mit meinen Augen gesehen. Er ist ein Licht für alle Menschen. 

Er hilft allen Menschen. Alle Menschen, die an Gott glauben, können sich über Jesus 

freuen.“ Josef und Maria staunten über alles, was Simeon sagte. Simeon guckte Maria 

an und sagte zu ihr: „Jetzt ist Jesus noch ein kleines Kind. Aber Jesus wird groß. Dann 

erzählt Jesus alles von Gott. Viele Menschen freuen sich über Jesus. Viele werden sich 

aber auch über ihn ärgern. Diese Menschen sind böse zu Jesus. Maria, das wird sehr 

schwer für dich und wird dir in deinem Herzen sehr wehtun.“ 

Damals war auch noch eine Frau im Tempel. Sie hieß Hanna. Hanna war auch schon alt, 

nämlich 84 Jahre. Auch sie hielt sich den ganzen Tag im Tempel auf, um dort zu beten. 

Die alte Frau wartete auch darauf, dass Gott zu den Menschen kommt. Als Hanna Jesus 

sah, freute sie sich. Sie fing an, laut zu singen und erzählte allen ihren Freunden von 

Jesus. So begeistert war sie.   

Maria und Josef beteten für Jesus so, wie es im Gesetz aufgeschrieben ist und 

schenkten Gott im Tempel 2 Tauben. Dann gingen Maria und Josef mit dem kleinen 

Jesus nach Hause zurück. Jesus wurde immer größer. Gott hatte Jesus sehr lieb. 

 

Hanna und Simeon warten auf Gott. In dieser Corona-Zeit warten wir auch. Viele von 

uns warten darauf, dass die Zeit vorbei geht. Manche warten darauf, dass sie gesund 

werden. Andere warten darauf, dass Grenzen geöffnet werden oder sie ihre Freunde 

endlich wieder treffen können. Jesus kam mit seinen Eltern in den Tempel und es war 

bestimmt eine große Überraschung für die beiden alten Menschen, dass Gott als Baby 

kommt. Vielleicht hatten sie mit etwas ganz anderem gerechnet. Und doch berührte sie 

die Begegnung mit ihm sehr. Sie brachte Frieden in ihr Herz. Das Warten hatte sich 

gelohnt! Die Begegnung mit Jesus verändert unser Herz. Oft überrascht uns Gott, weil 

er anders ist als wir es uns vorgestellt haben. Manche sagen: Beten ist wie Warten. 

Warten auf Gott! 

Nimm dir einen Knopf. Fühle, wie 

hart dein Knopf ist und denke an 

Menschen, die gerade durch eine 

harte Zeit gehen. Bitte Gott darum, 

ihnen zu helfen. Wie viele Löcher 

hat dein Knopf? Denke an so viele 

Dinge in deinem Leben, für die du 

Gott DANKE sagen möchtest. 

Danke Gott für diese Dinge. 

Wenn wir beten, reden wir mit Gott. Wir erzählen 

ihm, was uns ärgert, wütend oder traurig macht. 

Und wir sagen Danke für das, was er uns alles 

schenkt. Vielleicht habt ihr Lust, das miteinander 

auszuprobieren. Unsere Idee für euch: das 

Knopfgebet 


